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Letzte Nachrichten. [ Die Friedens verhandtrrnsten
sie UmbUdnna des ReickSkabinettS l r H ^dlmerika  behaupten maßgebende politische De¬
ll! sin 7 rw - cvj / •* ~ ' \ obachter , daß der Kampf um das Friedensabkommen im
Jerlrn,  7 . Okt. Das Berliner Tageblatt lrtll ) eemtt dem Ende nähcrkomrnt. Sie prophezeien daß die
-iß für das neue Reichsministerium zur DurchMH- { Ratifizierung  ungefähr am 20. Oktober  erwlgen

wirtschaftlichen Friedensbedingungen Oberbürger - ! lvird. Wahrscheinlich werden keinerlei Abänderungsantraae
c« k r ll !I>' !> s, . -̂ f, . s. : .. :y' i: . . y angenommen werden : man wird sich mit erklärenden Bor¬

behalten begnügen. Die Republikaner versuchen letzt, eine
Kompromißform zu finde-l, die für Wilson annehmbar ist
Es verlautet , daß der ehemalige Präsident Taft seine Dienste
als Vermittler angeboten habe.

Dis besetzte« Gebiete.
— Gegen denSevarakism » « 3w mm

71 Aahrgang

iälisl

^Geßler -Nürnberg und der badische Minister des
i T i et r kch 'in Aussicht genommen seien.

Kabtne-tewechsel in der Türkei.
,Kersailles.  6 . Okt. Nach den Pariser Aoeud-
i ist in Konstantinopel ein neues Ministerium unter
», Pascha gebildet worden, das sechs Minister des

iKabinetts enthält . Minister des Aeußern ist Mustapha
»Pascha, Kriegsminister Dschemal Pascha. Ein Irade
% « erteilt den neuen Ministern den Auftrag , sofort

Horzunchmen und das Parlament einznberufen.
htt -een« Gonv «e«r ven Stratzburg

lgen zu,,,
st.

Haber.
z Pf4
a 592

Ben ailles.  6 . Okt. An die Stelle des Generals
m soll nach dem Zntransigeant als Militärgonber-

« Straßburg General Gouraud treten.
Für das Akkordsystem

iDii.se ld o rf , 7. Okt. Nach dem neu nbaefchtvi-
lstrifvertrag erklärten sich'die Arbeiter eer Metatt-
«Düsseldorfs und Umgebung mit der Wiedereinsüh-
5er Akkordarbeit einverstanden

!ad Emj.

st!, E« .

nssKrack

RaLifikütior » durch ) tai <en
ta wird durch die TeL-Unwn gemeldet : Italien hat
Mer Vertrag unter Zustimmung des Ministerrats
kmMche Verfügung ratifiziert . — Tie Ratifikation
MNlKichen Dekrets äst zwar nur ein Notb-Hefi da

ktnoch der Bestätigung durch die neuzuwählende italie-
rmmer bedarf, aber sie genügt, um den Friedensver-
mchr rn Kraft treten zu lassen, nachdem letzt auchH»|mWW|la* , CY \ r V'  UUUJUCIH UUü.J

rürschuhiÎ I î̂ Ikrbandsgroßmacht die Ratifizierung vol-l-
Vtsch jg» i!t Nack dre.Pi- vliitpn .1.. . «— Y

Gi -rzehn Tagen nach Inkrafttreten ' des' Friedens-
drenöer fünf Mitglieder ernennen , die mit einem_* R ” , eu .iuuen , tue mir entern

mnlei*“ £ ^ .utjchen Delegieren die Kommi,-
n i m !■? . " Ä 11' l teröte  Grenzlinie des Saar gebt  e -
ich» » L ^ E Ĥab̂ Außerdem habe er die fünf Mitglieder
it B!ldM §R ?F . Laargebretes zu bestimmen, sowie deren

iftrn hrtUa  Sa -*» CÔ . 4- S *„ s CV3lu r « . . .r. . . . t ceib.t ick, fltttil.

r-schäMŴ Essar für Danzrg  zu ernennen.' Aus allen
«Mdkn müsse die Einberufung des Rates des Bölker-

-tpbr-ä ,.L^ °jttreten des Friedensvertrages nnmitrel-
» . und die,e Zusammenkunft müsse auch dann statt-
^ .̂der FnLdensdertraql m Amerika noch niefit rati-

lluug * ■»erajegejtii&n - bemerkt der Jntransigeant . man
»er,S>« AderRat des Völkerbundes nicht, wie Ckemenceau

889 « «» «ÜB* -*» * ,im •morn,
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SS

t » ,
1-it««AHcta«
--bl-te"

Aach dte,er dritten Ratifikation durch eine Groß-
der Ratzes Völkerbundes  zusammen--3 « UHIIHCU 5,

LV iai \ rbi r -5 em̂ ä cP e Reihe wichtiger Fragen
MM Entscheidung voriiegen. Er müsse namentlich

gäbe seines neuen Wirkungskreises die'energische Be kö mp-
sang d e r l i n ks r h ei n i s che n LoslösungSbestre-
b u n ge n betrachte.

— Stadtverordnetenwahl in Köln  Nach
bisher vorliegenden Ergebnis aus 391 Bezirken (von

404 Bezirken) haben erhalten : Zentrum 85003 Stimmen,
Mehtheits,ozlallsten 75 686, Unabhängige 14120 Demnkw-
ten 12254 , .Deutsche 'Volkspartei 10 213, Deütfchnatronale
Volkvpartei 4319 stimmen , zu,ammen 201,596 Stimmen
von rund 400000 Wahlberechtigten. Nach'diesem Ergebnis
wurden erhalten : Das Zentrum 48, die Mehrheitssozialisten

Unabhängigen . 8, die Demokraten 7, die Deutsche
Bolksparter 6 undi die Deutschnationalen 2 Sitze. Während
fsL ^ aXr^ n4- vl0un  ll °l'en, erhielten die Unabhängigenet>va 10 000 stimmen mehr.

Deutschland.
m -?  Die nächsten R e t chs ta gs w a h le n. Wie die
£ ?’* nns Anfrage rm maßgebenden- Kreisen erfahren ha'bpn

schnei wie Reichsregierung mit Reichstagsnenwahlen
\ Sinsang Marz 1920. Das neue Wahlgesetz

befindet ,lch m der letzten Vorbereitung. Die Neuwahlrrpis-
elnterlung berücksichtigt die abzutretenden Gebiete nicht.

doch ,men Oberschlesten, Südostpreußen und Schlesivig
nvch Derucrncytigt, da diese Gebiete noch'Reichsgebiete sind

R ®j e Reuordnungder Provinzialverfas
ädesversammlun
mtwurfs üb

V- ^ ' ' ' : ”•»-*y VVk»WWUjtV vt pĵDOt?i
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l' nng - Zur Ausschuß der Preußischen 'Landesveriammluna
erhielt bei der dritten Beratung des Ge' - - - -
Erweiterung der SelbständigkeitsrechteT'.rsttSp hp? So-v» a -t •>' r

beteiligten militärsichen Dienststellen Einverständnis dar¬
über herrscht, daß die kriegsgeschichtlichen Archive der Län¬
der ohne deren Einwilligung dem Reichsarchiv, an dem im
übrigen alle Landesregierungen beteiligt sein werde», nicht
zugeführt werden können. Es haben lediglich Perhandlun¬
gen über die Ueberlassung der bayrischen Operationsakten
aus dem Weltkriege zu gemeinsamer Bearbeitung stattge¬
funden , da diese für eine der Ausgaben des Reichsarchivs,
nämlich für die Sichtung und Ordnung des gesamten kriegs-
geschichtlichen Materials des Weltkriegs 1914—18 erwrder-
lich find. Hierüber ist bereits im wesentlichen ein Einver¬
ständnis erzielt worden.

D Der Kampf um die Steuererträge.  Ter
--Vorstand des Deutschen Städtetages beschäftigt sich, wie er

mitteilt , in seiner letzten Sitzung unter anderem mit dem
geplanten Landesbefteuerungsgesetz und der Reichseinkom-
menstener . Die Beratungen waren von dem Wunsche getra¬
gen, einerseits der zur Zeit vornehmsten Aufgabe, den unge¬
heuren Steuerbedarf des Reichs zu befriedigen, voll Rech¬
nung zu tragen , andererseits der durch die geplante Steuer¬
gesetzgebung heraufbeschworenen Gefahr einer völligen Er¬
schütterung der Gemeindefinanzen und Ertötung der ge-
metndlichvn Selbstverwaltung nach Möglichkeit vor-.lcheugen.
Der Erreichung dieses doppelten Zieles kann es nicht dienen,
wenn , wie regierungsseitig vorgeschlagen wurde, de-' Ge¬
meinden eine Anzahl der ihnen jetzt obwaltenden Aufgaben
abgenommen und auf das Reich übertragen w'ird. Wün¬
schenswert aber sei, daß die Gemeinden von ihren außer¬
ordentlichen Ausgaben der Kriegs- und Uebergangszeit durch
das Reich nachträglich entlastet werden und daß das letztere
sich an der Speisung gewisser staatlicher Zuschnßsonds be¬
teilige , die zur Entlastung von Gemeinden-bestimmt seien.
Tie Hauptsache jedoch sei, daß den Gemeinden dom Reich er¬
tragsreiche Steuern belassen werden, in erster Linie die
sogenannten Ertragssteuern (von Grund und Boden, Gebäu¬
den. Gewerbe ufw.), sowie gewisse Verkrhrsstenern (Wert¬
zuwachs-, Vergnügungsstcner ufw.), und daß die Genieinden
ebenso wie die Gliedstaaten an dem Ertrag gewisser großer
Reichssteuern ausreichend beteiligt werden. Die Zahl dieser

Schließlich habe der Rat des Völkerbundes dentiTrrr titv ^ te. -»1* A—^ or. . ^

.LM ^ ? nd TEfasttS -* £fi% Mrt>e Angelegenheiten zu beschließen: '1. über vre Franc
der Relrgwnsstunden k̂ den Schulen, 2. über die Zurafsong
eurer anderen Antecrfihstsspra'che neben der W ^ e« Alk
fremchprawliche Vorteile , wobei für den Schutz 8 ' cker
Minderheiten ausreichende Für .orge zu tragen ist (Art 113
der Reichsvcrsas,ung , 3. über Beginn und Ende der Schur-
Pflicht, 4. über Schulder -,aumnisfragen . 5.  über Bewnder-
I;cttenbeä Provinzial -Verfassungsrechtes, soweit Gesetze am
statutliche Regelung verweisen oder keine Vorschriften em-
Uen - Das Gleiche gilt für das provinzielle Gemeinde- und

Mnoesveriammlung Rnchssteuern ausreichend beteiligt werden. Die Zahl dieser
etzentwurss über die [ letztgenannten gemeinsamen Steuern sei aus praktischen
p^ p sL^ blnzialvec- , Gründen möglichst zu beschränken und zwar aus die Grund-
» Fagung : sie i crinerbs -, Umsatz- und Einkommensteuer, sowie di? die letztere

ftret »« »)* jonmt es sich um Ausrechterhaltung bestehender
Zustande hanoelt , 6. über den Gebrauch einer aiideren

der Daitrvlmrder.
Re i chs w e h r m i n i st e r erließ folgende Be-

ncbmt der deutschen bei amtlichen Kundgebungen in«emuchtlvracknaen Landestprlpn 8»m t

eeoberkommandoNord. Im Hin-
deycyärften Forderungen der Entente muß jede

einen erneuten Einbruch in Lettland hinter
i  g«W L? P e)t Räumung des Baltikums zurücktreten.

8 ?» des 6. Reservekorps sind zu belehren,
J ,>!, ^ "?,t ist, gegenüber den Befehlen der Reichs-
7 >i-i«»?ŶEt vor den von der Entente bereits einge-

>eren Maßnahmen- zu bewahren. Es wird

Landestzeilen. Zum letzten 'Absatz der
^Eichmsje zweiter Leiung^ der läutete : „7. über Errichtung
v°n .Beiräten , die dem Oberpräsidenten, den Regierungs-
pra ^oenten und Leckern der staatlichen Provinziälderwal-

ergänzende Vermögens - und Nachlaßsteuer. Der Vertei-
! ->»*-»n f — SJaTa ,r^ L ^ ... . „ .". Pf' . . . r>. iw * 9- p

? Provinzen beizugeben sind. Aufgabe ^ ^ trunvrvyungen oas Landtaasaebäudp«,!>
$ *? ’ ote  Zusammensetzung und die Ma,chinengewehren sichern lassen. Diese Borfichtsmaß' -ÄArt der Wahl der Beträte entivrempnd d-» wurde oetrorUrr nmir bL  mrsmaßregel

is ^ capagmen - zu bewahren. Es wird
I . .. ,n fejjjJ3 un8 des Befehls vom 30. 4.  angeordnet:
vieren.lMM«Ppen oes6. Rerervekorps sind unverzüglich mit derL ' roß V. S,v,erokwrps ,mo unorrzugtich mit der

^ ' [98> -x» ^ pu^ narfw m die Gegend von Schaulen
ri Ess. frt DonSn-r “ Bahn ist in erster Linie für den Ab-

>i!>-ZMaierial zu benntzen. Bon Schaulen ist-°»kDm ornnyen. ^ on sa,amen ick eine
^ m ^ ^ .̂ bewegung der gesamten Deutschen nach

-chkl » i--̂ Merten . Munition und Krieg'sgerät , das,
%  f7.9ch der Truppen zu verzögern, nicht abbeför-

mrza-t, ^ «Ä . ist zu vernichten, soweit Gefahr vorlieat,
fetariVRC5elci E.eit  Su gute kommt. Hierbei und ans
5liqer öcr ^ »4 )4)6» sind alle Zerstörungen oder

fr. ü?. Delegraphenleitungen, Eisenbahnbrücken
larlichen oder privaten Eigentums unbedingt

nicht dringende Rücksicht auf die
«Itz eine Abweichung erfordert . 2. General
'kSüilyl,̂ zu i ) notwendigen Befehle zu erlassen

*11 u llsbergabe der (Geschäft? an den Owneral-
ekt °t einzuleiten. 3. Allen Heeresangehörigen,
ievj-_ J 5% n mĉ t FolP leisten, sind leine Gebührnisse

Ü°hl

Art der . Wahl der Beträte entspreckend den Inter -fien
^5 Provinzialbevölkerung zu regeln ,̂ beantragen die Mehr-
heits,oztali >ten den Zu >atz: „Nach Inkrafttreten der Reichs-
ge.etze uberpre Betriebs - und Wirtschästsräte find die durch
rJ 1^ ©e,efce erfaßten Bedölkernngskreise ihrer Zabl ent-
..prechend an den Beiräten zu beteiligen." Nachdem dieser
Antrag abgelehnt war , wurde der ganze Absatz abg-lehm

lungsmaßstab für diese Stenern müsse gesetzlich festgelegt,
werden. Bei dev Verteilung insbesondere des Ertrages der
Einkommensteuer sei zu berücksichtigen, daß durch 'sie die
Gemeinden bisher 5,5 Prozent des steuerpflichtigen Einkom¬
mens aller Steuerzahler belastet haben und daß dies in den
einzelnen Gemeinden in außerordentlich verschiedener Höhe
geschehen sei. Demgemäß müsse der Anteil der Gemeinoen
in dem Ertrage dieser Steuer auch künftig ein hoher sein
und er müsse unbedingt beweglich gestaltet werden; es
müsse daher neben der Zuweisung eines Bruchteils vom Er¬
trage bezüglich dieser Steuer den Gemeinden auch eine, wenn
schon beschränkte, Zuschlagsautonomie eingeräumt werdew.

Volcu . »
st̂ pT ® V eL̂ « e in Warschau  verschärft sich nach eins
Meldung der Tel .-Unton von Tag zu Tag Die Reaier-
hat msolge der Streikandrohungen das LandtaasgeLäudem

totrbe « troffen , toett die Regierung Kenntnis davon eLlL
Landtag gSntS 0tn ^Pu dte Regierung unb den

Tschecho-Slowakei.
Die .Stellung der Deutschen.  Ans Braa

der „Köln. Ztg." gemeldet: Die Morgenbätter vom 2.  Oktobersunrrag aogueynt war , wurde der ganze Absatz aba-s-bn.- ' ZI iL Z ohi- «wneioer . sie Morgenoatter vom 2. Oktober
Bet der Ge,amtabsttmmnng über den Gesetzentwurfenckn̂ ! drucken den Wortlaut der 14 Artikel des vom Tschechischen Preß¬
ten sich Sozialdemokraten der Stimme . Er wurde 15 ' und Vertrags zwischen den Verbandsmächten
gegen 5 Stimmen angenommen. ' 10  I llnö  Tschechien über den Schutz der Minderheiten in Tschechien

Nord in Colberg. Den sänck-
„?..^ Ulppen, insbesondere denen im Balti-„ ^ qrtzs:'..'s ûppen, msvesondere denen im Balti-

>-t' iknst/ d SU befehlen: Der Uebertritt  in
i 1* bin-* w verboten.  Bisher übergetretene

der Ermittlung der russischen Kommando-
StürWr 111 bie  deutschen Formationen auszu-

sind wegen des vorherigen Ueber-
nicht nachträglich zur Rechenschaft zu

>St lst von heute ab strafbar . Tie Nickit-beû ist von heute ab strafbar . Tie Nicht-
^ Verlust aller deutschen Ansprüche mit sich.

gegen 5 Stimmen angenommen.
O Das neue Reichstagswahlgeietz.  Der vom

Verfwsnngsausschuß der ^ Nationalversammlung seinerzeit
eingcn-gte Unterausschuß ist, wie zur Richtigstellung anders
Mutender Mekdungen mitgeteilt wird, zu endailtigen Be-
,chluffen über die Ausgestaltung des Verhältnisivahlrechts
m.'Ä nicht gekommen. Seine Vorschläge werden erst dann
dem VerfwsunAsauschuß selbst zngchen. Bevor sich dieser
rn der -rache nicht grundsätzlich schlüssig gemacht bist, kann
yeramtreten .̂ "" ^^ Ausarbeitung des Gesetzentwilrses nicht
^ Das Schicksal des Memeler Landes.  Tie
Politikch-Parlamentarischen Nachrichten verbreiten eitnt
Rofichrel aus einer Versammlung in Hehdekrng an die
Retchs- und Staatsbehörden , worin diese in letzter Stunde
anfgesordert werden, alles zu versuchen, um das Memel-
geb-et vor der Loslosung vom Reiche zu bewahren.
- ° mkriegsgeschichtIichen  Archive.  Nach

einem Beschluß der Reichsregierung sollen die umfang¬
reichen ckrchrve ziviler und militärischer Dienststellen zu
emem Reichsarchiv vereinigt und dieses dem Reichsminl-
sterium des Innern nnterstcblt werden. Bei der Erörteriina
dieser Entschließung ist in der baverischen Presse lebhafter
Einspruch gegen die angeblich geplante Ucber ührung der
krregsgeschichtllchen Archive Bayerns für die Zwecke des
Reichsarchivs nach Berlin erhoben worden. Demgegenüber
darf festgestellt werden, daß nach den Vereinbarungen der

SÖ' Dagblatt findet die Bestimmungen sehr Weitmaschig
der Vertrag werde erheblich vervollständigt werden müssen
bevor ein wirkliches Grundgesetz zustande käme. Für vie
Deutschen  ist beachtenswert, daß deutsche, österreichische oder
rmganfchr Staatsangegorrge , welche am Tage de» ^nkrn?:-
tretens des Vertrags entweder ihren Wohnsitz oder das Heimat-
recht im Gebiet des heutigen Tschechien haben, ohne weiteres
LschechilUche Staatsbürger  werden . Es steht ihnen
indessen ein Optionsrecht zu, nur müssen sie,, wenn sie ein ande¬
res Land wählen, binnen Jahresfrist dorthin auswandern.
Ferner werden als tschechische Bürger angesehen alle deuckcben
österreichischen und ungariscben Staatsbürger, deren Eltern im
Gebiet des tschechischen Staates Wohnsitz oder Heimatrecht haben
Auch orese Tonnen aber innerhalb zweier Jahre erklären daü
sie auf die tschechische Staatsangehörigkeit verzichten'
anbre Ausländer gelten diese Bestimmungen nicht. So bleibt
z. D. ein Engländer stets Engländer, ebenso ein iFranzose ftef-ä
Franzose. Herdorzuheben ist ferner, daß die Russen in ve»
Karpathen eine Autonomie erhalten, die Deutscheni-,
chien dagegen nicht. ' ' ■

Elsaß -L»thri «ge«.
- Die Stellung der deutsche, , Arbeiter

Bc; dem -L t r e i k in den R o m b a cher y ii t t pn me  r kp»'
bei dem,von den Arbeitern eine Anzahl fr.inzgfisch(n-Peam-
ler ans oem 'Huttenbetrieb Vertrieben  worden war bmw
der Präfekt Mirman -Metz zu d'ermitteln̂ ZS %£
kam er aum au , die noch immer ärmst^ ähr
rin 2t » arbeitenden Deutschen  zu sprechen und versichÄ



ratz sie in aller Ruhe ungestört ihrer Arbeit nachgehen könn¬
ten, solange sie sich zurückhaltend benähmen. Zollten sie
sich aber in politischem Sinne gegen Frankreich betätigen,
dann sei 'ihres Bleibens in Lothringen nicht mehr. Der Ge¬
werkschaftssekretär Becker aus Metz soll als Vertreter der
Arbeiter verlangt haben, eine sofortige Untersuchung einzu-
lkiten, um sestzustellen, daß die deutschen 'Arbeiter nicht
schuld seien; der Präfekt Mirman schlug dagegen die Bildung
eines gemeinschaftlichen Schiedsgerichts vor.

— Die Ueberführung in französische Ber-
ivaltung.  Die französische Deputiertenkammer nahm am
4. Oktober das Uebergangsprojekt für Elsaß-Lothringen an,
das dort Geltung haben soll bis zur völligen Einführung der
französischen Gesetzgebung. Bor der Abstimmung sprach der
Abgeordnete für Hazebrouk, Abbes Lemire, von der freudigen
Erregung , die das Land und die Kammer beseelten, als
Elsaß-Lothringen sich in die Arme Frankreichs warf . Er
bitte Millerand , insbesondere darüber zu Wachen, daß es in
der Sprachenfrage keine Reibungen gebe und daß di? immer
von Frankreich aus seinem Boden gepflegte Berücksichtigung
des traditionellen Idioms auch 'für Elsaß-Lothringen' zur
Anwendung 'komme.

England.
— Der Eiscnbahnerstreik  ist nach einer amt¬

lichen Reutermeldung beige legt.
— Wiederaufnahme der Handelsbezieh¬

ung  e n. In London wird amtlich bekannt gemacht, daß die
Handelsbeziehungen mit den ehemaligen feindlichen Län¬
dern wieder ausgenommen werden könnens und daß es in
Englands Interesse liegt , wenn der Handel recht rege wird.
Alle Waren , deren Einfuhr in England frei ist, können
eingeführt werden, ohne daß noch besondere Ein¬
fuhrbewilligungen,  Ursprungszeugnisse oder ähnliche
Papiere nötig sind. Für Oesterreich, die Tschecho-Slowakei,
die Türkei und Bulgarien , sowie die russischen Randstaaten
gelten dieselben Bedingungen.

Frankreich.
— Wiederaufnahme der Handelsbezieh¬

ungen.  Das französische Ministerium für die Wiederher¬
stellung der französischen Industrie hat ein Schreiben an die
französischen Industriellen gerichtet, 'in dem es ermahnt, 'die
mannigfachen Bedenken gegen Einkäufe in 'Deutschland
fahren zu lassen. Die Mitteilung !fügt hinzu, daß am 1. Ok¬
tober mit den in Betracht kommenden deutschen 'Firmen
vollständig unbeschränkt korrespondiert werden könne

Vermischte Nachrichten.
* 50 Jahre Po st karte . Am 1. Oktober warxn 50

Jahre seit der Einführung der Postkarte verflossen . Ihr Erfin¬
der ist Dr . Emanuel Herrmann , Professor der Nationalökono¬
mie , geboren 1839 zu Klagensurt , gestorben 1902 zu Wien . Im
Jahre 1869 veröffentlichte er in der ,,Neuen Freien Presse"
eine längere Abhandlung , in der er das Prinzip der „Korre¬
spondenzkarte " genau in jener Form ausstellte , in welcher
sie später in allen Kultürstaaten angenommen wurde . Am 1.
Oktober 1869 wurde die „ Korrespondenz -Karte " in Oesterreich-
Ungarn amtlich eingesührt , von wo sie dann ihren Weg durch
die ganze Welt machte . — Herrmanns „ Erfinderschaft " ist
auch wiederholt heftig angegriffen worden , da bereits der
spätere deutsche Generachostmeister Stephan 1865 aus der Karls¬
ruher Postkonferenz ein sogenanntes „ Postblatt " vorgeschlagen
hatte , doch fehltem diesem die charakteristischen , den eigent¬
lichen Fortschritt veranschaulichenben Eigenschaften des Brief-
formats , der aufgedruckten Frankatur und des herabgesetzten
Portos . — Die großen Vorzüge der Herrmannschen Erfindung
anerkennend , führte Stephan die „ Deutsche Reichspostkarte"
,1871 auch in Deutschland ein.

Soziales.
Der Bund deutscher Osfiziersfrauen,  Sitz

Berlin SW . 11, Halleschestr . 20 übernimmt Stellenvermitte¬
lung für die Mitglieder wie für die Angehörigen aller Offiziere
und Militärbeamten.

Eisenbahnunsälle.
Der H eim kehr erz  n g 6 055 , von Tauberbischossheim

nach der Anslösnngsstation Leipzig bestimmt , ist laut „ B . Z ."
am Mittwoch bei Naumburg an der Saale auf den Eilzng 692
ausgefahren , wobei acht Personen schwer verletzt wurden.

Krmst und Wissenschaft.
Die staatliche Kunstakademie in Düssel¬

dorf  wird ihr 100jähriges Bestehen am 1. November feierlich
begehen . Aus diesem Anlaß bewilligten die Düsseldorfer Stadt¬
verordneten 100 600 Mark als Stipendienstiftung für begabte
Schüler . Die daraus jährlich anfallenden Zinsen von etwa
5000 Mark sollen jährlich durch lausende städtische Mittel
auf 20600 Mark erhöht werden . Man hofft , daß durch Zu¬
wendungen aus der Bürgerschaft diese Summe sich noch erhöhen
wird.

dpk Tiedeutsche Gef ; , s cha st für Anthr o p v -
logie , Ethnologie und Urgeschichte,  die während
des Krieges seit 1914 keine Bersaminlungen wehr abgehallen
hat , beabsichtigt im nächsten Jahre in Hildesheim ihre Tagungen
wieder aufzunehmen . Die Arbeiten , die in den letzten Jahren
in den Kriegsgefangenenlagern seitens der Anthropologen vor-
genominen wurden , haben sehr interessante Ergebnisse gezeitigt,
was ja auch zu erwarten stano , da ein großer Test der Erdvölker
hier vertreten war . Auch über die Sitten und Gebräuche unserer
Feinde ist mancherlei Neues zutage gekommen , wie fa auch
das Gebühren der Naturvölker au ; dem europäischen Boden
manche neue Ausblicke bringen wird . Die ,Prähistorik aber war
auch nicht müßig , und sowohl in den Kampfgebieten , als auch in
der Heimat hat der Boden wieder manche Schätze gespendet , so
daß auch hierin die Tagung sehr verheißungsvoll zn werden
verspricht . | K.
}ii>- Verkehr.

Zur Entlastung des Telephonverkehrs  Mit
1. Oktober wurde auch das Telephon verteuert ! An diese
Tatsache wird man sich gewöhnen müssen . Bei der Erhöhung
die Telephongebüren um rund 100 Prozent wird es jedoch
so schreibt der „ Frff . Generalanz ." nicht mehr als recht und
billig , wenn den Benutzern keine weiteren Kosten erwachsen

würden , Aele empfinden «brr «ls eine unnötige Härte
die Sondergebühren für Gespräche nach 9 Uhr.  Der Verkehr
ist während des Tages stark überlastet ; will man dagegen er¬
folgreich ankämpfen , so wird der beste Weg dazu eine Verschie¬
bung zu Gunsten späterer Gespräche sein . In England  ist
dieser Gesichtspunkt schon seit Jahren ge.tend . Dort sind sogar
— da durchgängig die Gebären sich nach der Zahl der herge¬
stellten Verbindungen richten — die Nachtgespräche  ganz
bedeutend billiger,  um dadurch eine Bevorzugung zu
erhalten . Eine Entlastung des Telephonverkehrs , die , nach
allen Erfahrungen der letzten Zeit , sehnlichst zu wünschen ist,
ließe sich bequem ' erreichen . Die Furcht , daß diese Verbilligung,
abendlicher und nächtlicher Gespräche zum Mißbrauch führen'
würde , braucht man kaum zu schwer zu nehmen . Das würde
sich schon durch die Bedürfnisse der Teilnehmer regeln . Es
kommt jedenfalls auf den Versuch an!

man es auch an der Erfüllung der ihm auferiegl^
ungen. Die F r i ed e n s b e d i n g u n g e n zwingen *
zur äußersten Grenze der Selbstaufopferung zu
erläßlich zur .Hebung der Arbeitsleistung unseres" ",
die Förderung der Einfuhr von Lebensmitteln und ^ !
Ter.. Wir brauchen, auSj' Hilfe bei der Hebung rh-A

Vom Bnchertisch.
„Deutsche  M u s i kz e i t u n g", Wochenschrift für die

musikalische Welt. Unter diesem Titel erscheint seit dem
1. Oktober d. I . im Verlage von Arthur Parrhysius , Berlin
SW . 11, eine neue Musikzeitung. Dem gerade in jetziger Zeit

Kunst in erhöhtem Grade heranzuziehen, wendet sich die
„Deutsche Musikzeitung" an die gesamte musikalische Welt
der deutschen Gaue, mögen sie zurzeit unter fremdem Ein¬
flüsse stehen oder nicht. Das Blatt will damit auch gleich¬
zeitig zur Erhaltung des geistigen Bandes  zwischen
den Gebieten deutscher Zunge und der gegenwärtig so schwer
bedrohten Einheit des deutschen Volkes im politischen wie
im kulturellen Sinne an ihrem Teile beitragen.

(!) Alfred von Tirpitz , Erinnerungen.  Mit
'Bild des Verfassers. 526 Seiten . Leipzig 1910. K. F.
Koehler, Verlag. Preis geh. M. 20,—, geb. M. 25,—. „Tir¬
pitz.' Erinnerungen " gehören mit dem Augenblick ihres Er¬
scheinens zu den Standwerken der deutschen Literatur . Es
ist das umfassendste aller bisher erschienenen Memorrenwerke
über den Krieg und bringt eine solche Fülle hochinteressan¬
ter , bisher unbekannter Tatsachen, daß jeder das Buch mit
atemloser Spannung lesen wird. Zum ersten Male werden
von einem großen, weltumfassenden Standpunkte die Ver¬
hältnisse gezeigt, wie sie wirklich waren, und das stellt
das Werk auf eine Höhe mit Bismarcks „Gedanken und Er¬
innerungen ". Wer Klarheit und kraftvolle Zuversicht für
die Zukunft schöpfen will , der greife zu diesem Monumental-
werke.

Volkszählung am 8. Oktober 1919.
Um eine neue Grundlage für die Lebensmittelverteilnug

zu schaffen, hat das Reichsministcrium für den 8. Oktober
d. I . im ganzen Reich eine Personenzählung angeordnet. Es
liegt im eigenen Interesse der Bevölkerung, die Ausfüllung
der Listen genau und gewissenhaft vorzunehmen. Im Hinblick
auf den besonderen Zweck der Zählung ist der Liste eine
Spalte für „vorübergehend abwesende" Personen angefügt,
die mit besonderer Sorgfalt ausgefüllt werden muß. Zu
diesen gehören diejenigen Personen , die regelmäßig in der
Stadtgemeinde verpflegt werden, aber nur infolge einer
Reise usw. in der Nacht vom 7. zum 8. Oktober nicht an
ihrem festen Wohnst tzwaren. Nicht als „vorübergehend ab¬
wesend" find diejenigen Personen anzusehen, die in einer
auswärtigen Garnison stehen, sie sind also in der Liste 'über¬
haupt nicht äufzikführen, werk sie hier nicht in Verpflegung
stehen. Die Einquartierung  durch die Besatzn'ngs-
truppen wird bei! der Zählung n ich t 'berücksichtigt, ebenso
wenig Frauen , Kinder und ausländisches Dienstpersonal aus¬
ländischer Mitttärpersonen . Ferner 'dürfen ausländische ''Zi¬
vilpersonen nicht gezählt werden, wenn ft? in Gebäuden'woh¬
nen, die von der Besatzungsbehörde beschlagnahmt sind. In
Zwerfelsfällen wende man sich'betr. Auskunft an die Stadt¬
verwaltung.

so stark gewordenen Bedürfnisse entspringend, zur Vertiefung
der ethischen Kultur des deutschen Volkes die Macht der f

Reichspräsident Ebert aus der Frankfurter Messe.
B)TB . Frankfurt (Main ), 3. Okt. Reichspräsident

Ebert ist heute vormittag hier zur Besichtigung der ersten
internationalen Einftchrmeffe eingetroffen. Er begab sich
direkt Vom Bahnhof nach der Meßhalle , wo er von Stadt¬
rat Dr . Landmann mit einer Ansprache begrüßt wurde. Der
Präsident antwortete daraus mit folgender Ansprache'

Ihr warmherziger Appell des Vertrauens und des Opti¬
mismus , den Sie beim Betreten der Frankftirter Metze an
mich richteten, findet bei mir freudigen Wiederhall. Das
Vertrauen und Zusammenarbeiten aller schaf¬
fe  n o e n K r e i se unseres Volkes, Bürger wie Arbeiter , sind,
wie Sie hervorheben, Faktoren , die uns die Gesundung un¬
sere? innersten Wirtschaftslebens verbürgen. In geruein-
famer Arbeit wird es auch uns gelingen, di? Fäden wieder
anzuknüpfen, die uns mit dem Ausland verknüpfen. Frank¬
furt hat auf diesem Wege mit der Eröffnung der Emfuhr-
messe einen mutigen Schritt getan. Möge ihm reichen Er¬
folg bvschieden sein."

Nach einer eingehenden Besichtiaung der Meßbaulich¬
keiten und der Stände nahm der Reichspräsident den Will¬
kommgruß des Oberbürgermeisters V o g t entgegen. Reichs¬
präsident Ebert  dankte für den freundlichen WDkommens-
grnß und führte dann u. a. aus:

Frankfurt war immer eine der fchaffensfreudigsten
Städte . Für den ernsten Willen und die Tatkraft der
d e u t s che n I n d u st r i e, trotz aller Schwierigkeiten wieder
vorwärts zu kommen, spricht die überaus stark? Beschickung
der Frankfurter Messe. Besonders erfreulich ist aber, daß
auch zahlreiche ausländische Aussteller gekommen sind.
Europas und Deutschlands  S 'chi cks a l sind eng
miteinander verbunden , ia ich glaube, heute mehr denn je.
Nimmt man aber Deutschland die Möglichkeit, am friedlichen
wirtschaftlichen Wettbewerb der Völker teilzunehnien, wird
Deutschland der Weg zum Wirtschaftsleben der Völker ver¬
sperrt , dann unterbindet man seine Lebensader, dann hindert

rütteten Geldverkehrs. Das müssen unsere früherenß *”58
civiehkn. Deshalb wende ich mich besonders an m,;«? ' ^
ländischen Gäste. Sie , meine Herren aus fremden^
sogen̂ Sie bitte Ihren Landsleuten , daß wir mit

Id

am Wiederaufbau der Welt Mitwirken werden, di° W
au;"der Frankfurter Messe in Warengestalt verlört mt
sich sehen. Mit deutscher Tüchtigkeit  hi
mit der hohen Qualität deutscher Arbeit ! Helfen Sij,
Vermittler , vor allem aber helfen Sie uns als Döh,
unserer aufrichtigen Absichten, dann wird durch bV'
fiirter Messe ein: neuer Stein dem mächtigen Baut»
Völkergemeinschaft eingefügt werden/das anszurlöch^
uno unserer Kinder Lebensarbeit sein wird.

'Mm  Provwz und NKchdsrgedi
Erhöhung des Kartoffelprciscs . Der NnftMÜül

Landverband teilt folgendes mit : Im besetzten Gebiet Witz,
mehr dem Landwirt ein Preis von 9 Mark für den Zenstk, Mdrn
tosfeln bezahlt . Auch die Lieferung aus dem unbesetzte, dm
besetzte Gebiet des Regierungsbezirks Wiesbaden uni« hasst"
dieser Maßnahme , ebenso steht für alle Kreise des Regier, «tlich
bezirks , welche die Städte und Industriezentren 6̂ remB
die allgemeine Erhöhung des Kartoffelpreises auf g r, Fer
unmittelbarer Aussicht . Damit ist eine der Hauptforde 1
der nassauischen Landwirtschaft erfüllt . Sofortige restlose tije
toffelablieferung an die öffentlichen Ablieferungsstellei,, , i $ at
strenger Vermeidung des Schleichhandels , ist nun unb'tzj Ugest
Pflicht des Landwirts , da für die Kartoffelversorgung d«
dölkerung die nächsten 10 bis 14 *Tage von großer Wich,
Lsind . In den Großstädten fehlt es zur Zeit gänzlich an
sein . — Der Ausmahlungssaß ist laut Nachricht der jjj,
getreidestelle für Brotgetreide auf 82 Prozent , bei Gerß, _ -s ',
fein . — Der Ausmahlungssatz ist laut Nachricht der | LJ ,
fettstelle zur sofortigen Verteilung an die Landwirts^
Interesse erhöhter Milcherzeugung . Damit steht auch , h
Besferverforgnng der Landwirtschaft mit Futtermittel J t
mittelbar bevor . Auch die restlose Protgetreideabtieferungtz •
öffentlichen Abkieferungsstellen muß nach diesem Entz ^
kommen nunmehr des Bestreben jedes Landwirts sein. |

:!: Der « afsauische Landes Obst »nd Gartni Mieze
Verein tritt am 18 . und 19. Oktober in Bad Homburg zns> ^ ieti
diesjährigen Generalversammlung zusammen . Mit der L, Mr:
ist eine Obstausstellung verbunden . ringe«.

: !: Höhr , C Okt . Bei der Wahl zur Gemeinde « '.!!! d t
erhielten ' das Zentrum 5, die Mehrheitssozialisten 4, dii - ,
abhängigen 6, die Demokraten 2, die Kriegsbeschädigte » . H
Kriegerwitwen 1, die Handtungsgehiifen 0 Sitze . ,

r ! , RiedcrlahnstLtrr , 6. Okt . Eine gemeinsame ZE.
des Magistrats und der Stadtverordneten von hier , undi
iahnstein fand statt , um Stellung zu nehmen zu der ton ...
Main -Krast -Werken beantragten Erholung der Preissch ' ^
die Stromlieferung . Danach sollen diese statt 45, über A ^
betragen , während man nach dem Gutachten eines
ständigen eine Erhöhung um 33 v. H . für ausreichend
To die Kraftwerke ' nicht Nachlassen wollen , die
aber jährlich 100 060 Mark Mehrkosten verursachen würden,!
de sie einstimmig abgelehnt . ES soll eine Erhöhung
0,25 Mark angeboten werden . Bei dem anzmusenden p jL ,
gerichte wird Niederlahnstein als Klägerin für beide ü “JL
austreten . 1,

' • Limburg , 6. ,Okt . Zum 1. Oktober ist ^
führende Richter am hiesigen Amtsgericht,Geh . Justizrat
r o s in den Ruhestand getreten . 35 Jahre lang war er
Richter am hiesigen Amtsgericht tätig , und es dürste hier
den höheren weltlichen Beamten niemand sein , der ebenio
ständig hier im Amte gewesen ist . — Der langjährige
stand des Betriebsamts Limburg Geh . Banrat Gelb  ie
längeren Urlaub gegangen und wird auf seinen vom
genehmigten Antrag ab 1. Januar 1920 in den wohiveB
Ruhestand treten.

:! : Riederbreche « , 6. Ott . Beim Spielen stürzte » ^ re
zehnjähriges Mädchen ni einen Kessel voll kochender Wiiiv̂ ^
verbrühte sich derart , daß es im Lause des Dienstags
— Am Mittwoch traff hier mit Grün geschmückt zu«
Mat ein großes Verkehrsantomobil ein , das bestim»
den Personen - und Postverkehr zwischen Niederbrechen
Kirberg zu besorgen . Es bietet Raum für 10 bisd 12

: ! : Frankfurt a . M ., 6. Okt . Der Kommunist^
Karl Mich ler,  Ameisenweg 4. würbe von der Post
hastet . Er steht in dem ' dringenden Verdacht , am Plündb
tage , am 31 . März , ein Kassenschrank im Gerichtsgebäude^
sprengt und beraubt zu haben . Eine Haussuchung bei "
förderten unter anderem einen OrtginatbaUen von 2
Samtstosfe , Damenputzsachen und Militäreffekten zu D
Aus dem Meßplatz , wurden zwei polnische Arbeiter festzen«'
die falsche /50i - Marks  ch ei ne  verausgabten.
sitz der beiden fand man noch 44 falsche Scheine . -E
Scheine , die täuschend nachgemacht sind , stammen , kowi
nicht ermittelt werden . — J In der Person der angebliche
Dr . Bauer  aus Koblenz wurde aus dem Messeplatz
Messesch !wtndlerin  sestgenommen . Die Frau S
als Vertreterin einer Weingroßhandlung mit eigener"
stand aus , mietete täglich ein anderes Zimmer uno
dabei die Vermieter um kleinere und größere Beträge j
zu verschwinden . Geschädigte wollen sich aus Zimmer
Polizeipräsidium melden.

: ! : Frankfurt a . M ., 5. Okt . Die ersten Tage ?e
nationalen Einfuhrmesse brachten bereits zahlreich^ ^
Geschäftsabschlüsse , namentlich auf dem Textil - ^
Warengebiet . Unter den Käufern trat besonders Hs"
vor . Aus Schweden sind bereits 50 Damen und
fen , denen noch weitere 80 folgen werden.
Ebert  traf in Begleitung des Direktors im Reichs
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Ministerium Müller  und des Gesandten Nadolu - ^
wärtigen Amt auf der Messe ein , wo er vom Stadtrar ^
mann im Namen der Messeleitung begrüßt wurde . ^
zeichnete es in seiner Antwort als unsre vornehmst^



im deutschen Wirrschastsceben mit « lreu Aiitteln wie-
' ^Lutix  und zu fördern . Das Vertrauen und Zusammen-

,u ™ Iter  schaffenden Kreise unseres Volkes , Bürger wie
***“ !e{en Faktoren , die uns die Gesundung unsers innern
Ätslebens verbürgten . In gemeinsamer Arbeit werde
Gelingen , die Fäden wieder anzuknüpfen , die uns mit dem

verknüpft hätten . Frankfurt habe auf diesem Wege mit
n ui.'^ V ^ muna der Einfuhrmesse einen mutigen Schritt getan,
'den ? ei- Begrüßung schloß sich sofort ein mehrstündiger Rund-

die Messeräume an.
lFrankfurt  a . WH., 6 . Oktober . Die Kriminalpolizer
kermals eine Falschmünzerbande aus , die Jett einem halben
hie Welt mit falschen 50-Markscheinen überschwemmte.

' ° fahrigen Angestellten einer hiesigen galvanoplastischen
L der Chemigraph Georg Roth,  der Photograph Ernst
nunv  der Mechaniker Bischof  haben , unabhängig von-
>er und in verschiedenen Zeitabfländen , aber stets auf

a des Mechanikers Ludw . Aulbach  aus Amorbach
i-s Schiebers Franz Schwabe  aus Frankfurt wohlgelun-
Mchees zur Herstellung von falschen 50 -Markscheinen

» " »« » ^ Ausgaben angesertigt . Mit Kiesen Klischees hat der Ge¬
rn « ^7 zMhrer d es„ Klingenberger Boten " in Klingenberg , Franz
iei2 ' ' her ungezählte Tausende von Scheinen im Buch - und

^nhmckverfahren gedruckt und durch die genannten Personen
Seküh  tot Verkehr bringen lassen, besonders in Frankfurt und
m iw-' Mifenburg. Weiteren Mithelfern ist man auf der Spur,
f » 7 . k e Täter wurden in der vergangenen Nacht verhaftet . In
er, t !r m Besitz fand man noch große Mengen von Falschscheinen
f q W Kerner wurden von der Polizei der Kopierer Georg M a y-
vtmrh? , icr Photograph Ernst Dorn  und der Chemigraph Eduard

re»J " ,-se aus Osfenbach verhaftet . Das Trio gestand ein,
stAbu ' Natten für die Falschdrucke angefertigt und nach Klingen-
n UM „ geschickt zu haben
rung dki
:r WichL
ch ans

t den
. die,
'trkörd
t :mb
p ®ie
; Dö!
ch die
Baujx,
-richla

mm  Mez mtfe NWgsgrnL-
der Sb

;i Gech
t der
wirst
ht aiH
cmittch
feruuz
n E

sein.
Gart
>urg z,
c der i

m

t bert
zrat M

war
te hi«
eben!«

ljährig-
llbcke

lürzteh>°'
er WO
enstagiI
ckt zu« i
besünt

-.breche»
i 12 P' '
nunist
- Poliz»
Plündei
zcbäude
g bei
>ouÄ

zu
feft'ffcto
en. §
c. Wob«
i,' kann« '
zebliO
Platz
stau
ciette«
" undd!
rage ^
armer

tfttnfer Turnverein veranstaltete gestern gemeinsam mit
'urnverein Altendiez , Aull , Birlenbach , Freiendiez , Gist

J und Heistenbach auf dem Exerzierplatz bei Oranienstein
Zchauturnen . Demselben voraus ging ein Zöglingswett-
„ welches auf demselben ' Platze morgens 9 Uhr begann.
>e turnerische Vorführungen hatten Zuschauer angelockt.
Zöglinge zeigten gute Leistungen , ebenso auch , mittags die

ircn aller Vereine . Den Abend verbrachten die Vereine im
ygett Saale des „ Hof von Holland ", wo auch die Diezer Da-
.„riege zum ersten Male wieder feit Jahren turnerische

lietungen zum Besten gab . Dies nur für heute . Einen
srlichen Bericht werden wir , nebst den Stegerlisten noch

tilgen.
d Die Zahre- hairptversarurnlnng des Vereins

ir Volksbildung am Freitag abend war leider nur schwach
judt Der 1 Vorsitzende , Herr Robert Heck, begrüßt die anwe-
ibctt Mtglieber und spricht sein Bedauern darüber aus , daß
-Vertreter der politischen Parteien zu der Versammlung nicht

fetten sind .' Seinen Ausführungen ist folgendes zu entneh-
irai Keine Frage ist brennender als die der Volkserziehung.
Wallen Seiten erschallt der Ruf : Bietet Einhalt der in er¬
bendem Maße umsichgreifenden Verrohung unseres Volkes;
ran nicht, so ist Deutschland verloren . T >arin sind sich alle
ch, daß es gegen Verrohung nur ein wirksames Mittel gibt
- Erziehung. Volkserziehnng ist der einzige Weg , der das
nttoigte Deutschland wieder aufwärts führen kann . An dem
Kau des neuen Deutschland , an der Erziehung unseres Volkes
izchelsen, ist unsere Pflicht . Und wenn die politischen Patteieir
große Bedeutung , die der Volkserziehnng zukommt , zu würdi-
ioissen, dann werden sie uns auch , mehr als vies vor dein
gch er Fall war , mit allen Kräften unterstützen . Die neue
ierttng hat dies auch anscheinend richtig erkannt und daher
Mnisterium für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung

,-loffen. Es ist also Aussicht vorhanden , daß die Mittel zur
tirrstütung unsere Bestrebungen aus dem Staatssäckel reichli-
ü als bisher fließen werden . Die städttschen Körperschaften
>i>ja bereits in dieser Hinsicht dem Staat mit gutem Beispiel
Wgaongen , indem sie den Beittag , den die Stadt alljährlich
irrem Verein leistete , für dieses Jahr verdoppelten . Aber
ms bewilligte städtische Zuschuß , reicht bei weitem nicht , um
M Bedürfnisse zu befriedigen . Im Jntcrege des Staates

der Zukunft unseres Volkes haben wir die Pflicht , dafür zu
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Marianne.
Novelle von Fritz Gantzer.

'1 Nacbdruck verboten-
Jm Anfang ict)ten es auch so, als wenn sie mit ihren

Mutungen recht behalten sollte.
.> ging ziemlich steif und schweigsam zu. Auch der

Besuchskaffee vermochte es nicht, etwas mehr
^Innung in die kleine Gesellschaft zu bringen , und
Wanne sehnte das Ende dieser ,Anstandsvisite ' herbei.

"8 und gar entsetzlich wurde ihr die Geschichte, als
Brecht Ienstn sich mit der Mutter Pastor Jakobsens
^ jüngste belanglose Ereignisse im Städtchen in ein

cu- A»̂ ch vertiefte, man also so einen richtigen kleinen
gflfjj in Szene setzte.

sollte sie wirklich verurteilt sein, das alles mit an-
'ken? Und als sie schon voller Verzweiflung begann.
Tapetenmuster»zu studieren, um sich auf die beste
h über die Langeweile hinwegzuhelfen , geschah etwas
M nicht Erwartetes.

. Pastor Iakobsen erhob sich und ging nach seinem
^"'" Zimmer hinüber . Wenige Minuten später kehrte
ifmt einer  großen Mappe zurück. Er legte sie auf

^ ^ Tischchen nahe am Fenster zurecht und bat Marianne
I "!?,herüber.

i°lgte seiner Aufforderung halb erwartungsvoll,
verlegen und glaubte ihren Augen nicht trauen zu

2 als er die ersten Blätter aujschlug, die ihr Ansichten
T Italien zeigten.

tl~ as  hatte sie za vor einem Jahre alles in Wirklichkeit
als sie mit den Eltern das sonnige Land

^ nun schaute sie seine Schönheit im Bilde!
^r der herrliche, entzückende Lago maggiore , dort
.-j ’Jätge Capri ! Und dann das prächtige Venedig,

i h« Genua, das schöne Florenz , das ewige Rom
lebensfrohe Neapel!

»b j . "iese Bilder zauberten Marianne das Sehnsuchts»
e 5 Künstlers und Kunstfreundes lebendig vor

8l.au bte das Rauschen der Zypressenhaine uni»
" -^ .saalder zu vernehmen und den leisen, plätschern-'üenschlag der azurblauen Adria zu hören . Sie

sorgen , daß die großen Kulturgüter , welche wir in de - Werken
unserer Dichter , Denker , Forscher und Künstler besitzen, mehr
denn je der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden . Der
weitere Ausbau unserer jetzt schon stattlich zu nennenden Biblio¬
thek , (3350 Bände ) Veranstaltungen von Votträgen , Konzerten,
Ausstellungen , Aufsührungen guter Theaterstücke ujw ., das alles
ist dringend notwendig . Nur dadurch , daß wir unserem Volke
etwas besseres bieten als Lichtjpiel , Wirtshaus und Tanzbe-
lusttgungen können wir es von dem Ab - und Irrweg bringen,
auf den es leider geraten ist . Jeder ehrliche Vaterlands - und
Volksfreund hat daher die Pflicht , sich an unsere Seite zu stellen,
uns in unseren wohlberechttgten Besttebungen zu unterstützen.
Gar viele der in Deutschland bestehenden Vereine könnten heute,
ohne daß . man ihnen eine Träne nachzuweinen brauchte , für
immer verschwinden . Nicht so n .it den Bolksbildungsvereinen,
sie sind mehr als je eine dringende Notwendigkeit geworden.
Darum sind wir da , bleiben wir da und wollen weiter arbeiten
zum Besten unseres Volkes . Ueber die Tätigkeit des Ver¬
eins  war nicht viel zu bemerken , da infolge der Ungunst der
Vechältnisse aus dem Gebiet der Volksbildung nur wenig getan
werden konnte . Dagegen wurde die erfreuliche Mitteilung
gemacht , daß die Zahl der auf der Volksbibliothek ausgeliehenen
Bücher auf 1707 gestiegen war gegen 886 im vorigen Jahr . Der
Kassenbericht  wies eine Einnahme von 1385,09 Mark
und eine Ausgabe von 897,49 Mark , somit einem Ueberschutz
von 577,60 Mark auf . Außerdem besitzt der Verein noch eine
Rücklage für nnvorhergesehene Ausgaben von 166,40 Mark.
Dem Kassierer A . Hatzmann wird Entlastung erteilt . Bei der
nun folgenden Vorstandswahl wurde anstelle des , wegen Arbeits¬
überlastung leider zurücktretenden Herrn Robert Heck, Herr W.
Jmig zum 1. Vorsitzenden und als dessen Stellvertreter Herr
Oberl . Schäfer gewählt, , während Herr Gasteier als Schrift¬
führer , Herr Hatzmann als Kassierer , Herr Robert Heck als
Bibliothekar , Herr Rektor Grün und Herr Lehrer Ringshausen
als Beisitzer ihr Amt für das kommende Jahr wieder übernah¬
men . Als erster Unterhaltungsabend (voraussichtl . am 16.
November ) ist eine Konzertaufführung des Freischütz geplant.
Von der Einrichtung eines Abonnements sür das diesjährige
Winterprogramm beschloß, die Versammlung in Anbetracht der
erheblichen Kosten der Veranstaltungen abzusehen.

Aus NMmr mb  Umgegend.
: ! : Obcrnhof , 7. Okt . Aus unserem Bahnhof hat man

wohl mit der neuen Zeit eine neue Rechtschreibung eingeführt.
Innen ist er in der letzten Zeit neu hergerichtct worden und
macht eineir sauberen netten Eindruck und über der Eingangs¬
tür prangt ganz neu und blütenweiß das Schild : „ Zu den Waite-
säälen " . Hoffentlich wird man bald an Hand des Duden zur
Abänderung schreiten . '

Aus SB*» Ems und Amgl- eud.
e Zum Bester , der Kriegsbeschädigten wird am nächsten

Sonntag im ganzen Kreis eine Sammlung durchgcführt . ^ In
Bad Ems appelliert die Wirtschaftliche Vereinigung der Kriegs¬
beschädigten . zunächst an den Opfermut der lungen Damen , die
sich schon so oft als Sammlerinu -m berätigt haben . Meldungen
sind an Postdirektor Langenberg zu richten , der dann auch zu
weiteren Auskünften bereit ist.

e Die 5 Milchkühe der Stadt Ems kommen am Montag,
den 13 . d. Ms . nachmittags 2,30 Uhr im Schlachthos öffentlich
meistbietend zur Versteigerung . Auswärtige und Händler sind
zugelassen.

e Die sozialdemokratische Partei Bad Ems hielt am
Sonntag eine Versammlung ab . Der Bericht darüber ging uns
leider verspätet zu und kann erst morgen folgen.

e Stein «a - und Riuaverrin Bad Ems . Das 10
' jährige Bestehen des Vereins wurde am Sonntag abend in
Form eines Stiftungsfestes mit sportlichen Vorführungen ge¬
feiert . 2.  Vorsitzende Heinrich Klaus begrüßte in einer kurzen
Ansprache die Besucher und schilderte das Vereinsleben sowie öie
>. Pslege des gesunden Sportes . Er gedachte auch der gefallenen
Mitglieder ) zu deren Ehren die Vereinsmitglicder sich von
den Sitzen erhoben . Noch zwei Mitglieder schmachten in der Ge¬
fangenschaft . Die Leistungen und Darbietungen , die der Verein
an den Tag legte , fanden allgemeinen Beifall , dtach Beendigung
der Vorführungen begann eiw gemütlicher Ball , der die Fest ?-
teilnehmer bis in die Mtternacht zusammenhielt.

sah das ganze herrliche Land von der gesegneten tom¬
bardischen Tiefebene bis hinab zu der wilden Schönheit
der sich ins Meer stürzenden Klippen Siziliens I

Und über allem das glänzende Dach des südlichen
Himmels ! —

Marianne erlebte in dieser Stunde seit Monden ihr
erstes Glück. —

Pastor Iakobsen war Italien kein fremdes Land . Er
hatte es als Student gesehen und bewundert . Wie wußte
er darüber zu sprechenI Marianne lauschte seinen Worten
in stiller Verzückung. Sie vergaß, daß sie in Freiling-
hausen war , und daß ein — Pfarrer neben ihr saß.

Und Iakobsen vergaß, daß er zu einer Marianne
Gesenius sprach, zu einem Wesen, das den Lehren, die
er verkündete, und an die er glaubte, mit spöttischem
Lächeln und finsterem Unglauben gegenüberstand.

Er sah heute in ihr nur das feinsinnige, kunstoer-
ständiim Geschöpf — und bedauerte sie.

Wie mußte st« in Leberecht Iensens Haus leiden ! —
Marianne spann in dieser Stunde des klaren De¬

zembernachmittags all ihr Sinnen so fest in das Netz der
Freude , schwelgte mit ihrem ganzen Sein so weltverloren
in köstlichen Erinnerungen , daß sie erschrocken zusammen¬
fuhr, als der Sekretär in der Dämmerung zur Heimkehr
mahnte . Die Bitte , den Aufenthalt im Pfarrhause noch
zu verlängern , wagte sie nicht auszusprecken.

Sie erhob sich wortlos wie ein gehorsames Kind und
nahm von der Glücksinsel, auf die sie Pastor Iakobsen
geführt, mit heißem Bedauern Abschied. —

Bon dem Glück dieses Dezembertages zehrte sie noch
lange , lange.

Denn ein neuer Besuch im Pfarrhause folgte diesem
ersten nicht.

Iensen hätte gewiß nicht wieder wochenlang zu
drängen brauchen, um seine Nichte zum Mitgehen zu be¬
wegen . Aber er machte nicht die leiseste Andeutung und
sprach mit keiner Silbe davon. Und Marianne bat nicht,
daß sie ihn wieder einmal begleiten dürfe. Pastor Iakobsen
lud wohl durch Iensen ein, aber der Sekretär bestellte die
Einladungen nicht und hatte, wenn er allein kam, Aus¬
flüchte. Denn er sagte sich, daß der Pastor mit Marianne
wieder von allem möglichen sprechen würde, nur nicht von
dem einen, was not tat, nämlich von dem Heil ihrer Seele.

Deshalb war er auch mit Iakobsen unzufrieden.
Mein Gott, wenn e r nicht mit dein Bekehren den Anfana

EiNgesandt.
Dank den Kriegsbeschädigte« und Hinterbliebenen.

Wie könnte jemand ein anderes Gefühl als das des
Dankes gegen die vom Schicksal so schwer heimgesuchten
Männer , Frauen , Kinder und Eltern haben! Nun lasset den
Dank zur Tat werden und zwar in zweifacher Gestalt: Am
nächsten Sonntag ist der große Opfer tag;  da gilt es, die
traurige wirtschaftliche Lage  vieler Kriegsbeschädig¬
ten und Hinterbliebenen zu bessern. Diesmal ist's mit einem
Scherflein nicht getan . Es muß einmal dem Geldsäckel'ein
klein wenig wehe tun , sonst war's nicht genug. Man berück¬
sichtige auch hierbei den gesunkenen Markkurs . Mit ein
paar Pfennigen kann man nicht die Not von Hunderten lin¬
dern . — Einige Sonntage später finden voraussichtlich die
kommunalen Wahlen  statt . Hierbei gilt es, den Kriegs¬
beschädigten und Hinterbliebenen eine dauernde Interessen¬
vertretung zu sichern. Jede Partei muß an aussichtsreicher
Stelle einen Kriegsbeschädigten oder Hinterbliebenen brin¬
gen. Tut sie es nicht, so spricht sie sich selbst ihr Urteil.
„Ehre dem Ehre gebührt !"

Gemeindewählen.
Es W sehr zu bedauern , daß unter den bürgerlichen Parteien

für die Aufstellung der Kandidaten zu den Stadtverordnetenwah¬
len keine Einigung zustande gekommen ist u. zwar vom Stand¬
punkte der Wirtschasts - bezw . Kommunalpolitik .' Das Rathaus
soll keine Stätte sein zur Verfolgung politischer Ideale , sondern
die Gemeindevertretung soll darin ihre Ausgabe erblicken, dem
Wöhle der Gesamtheit zu dienen . Bei der Ausstellung der
Kandidaten sollen die Interessen aller Berufsgruppen gewahrt
werden unter Ausschaltung politischer und konfessioneller Ge¬
sichtspunkte , nur so kann der Friede gewahrt und zunt Wöhle
der Gesamtheit gearbeitet werden.

Ein Lust - und Sonnenbad für Bad Ems
Schon seit einer Reihe von Jahren wird hier in Bad Ems

die Errichtung eines Lust - und Sonnenbades angesttebt . Daß
diese Anlage nicht zur Ausführung kam, lag eines Teils an
dem geringen Verständnis dafür , anderenteils an dem Mangel
des nötigen Kleingeldes . Mehr denn je ist 'in letzter Zeit das
Verlangen nach einem LichtsiistbaS wieder laut geworden ; hat
doch der jahrelange Krieg gezeigt , daß ein dauernder Aufenthalt
tm Freien zur Erhaltung und Förderung der menschlichen
Gesundheit beiträgt . Wie sehr die Menschen von heute , voran
die Aerzteschaft , die Errichtung von Lichtluftbädern schätzen,
geht aus einent ärztlichen Gutachten des Sanitätsrates Dr.
I . M . aus Wiesbaoen hervor , oas auch hier zur Kenntnis
gegeben werden soll : „ Bezugnehmend aus die Eingabe des
Vereins für Gesundheitspflege betr . Uebernahme oder Sleuein-
richtung eines großzügigen Luftbades möchte ich mir gestatten,
auf Grund vietjährtger Erfahrungen einige kurze Bemerkungen
hinzuzufügen : Die gewaltige Heittrast des Sonnenlichtes ist
praktisch und großenteils auch wissenschaftlich erforscht, sodaH
hierüber i n ärztlichen Fachkreisen kein Zweifel besteht . Die
Literatur über den Heilwert der Lichtstrahlen hat in den
medizinischen Zeitschriften , besonders aus Kriegs - und Feld¬
lazaretten , einen großen Uuifang angenommen . Die Acrztewelt
hat e s immer als ihre vornehmste Pflicht erachtet , Krankheiten
und Seuchen vorzubeugen . Ein mächtiger Faktor ist in dieser
Beziehung das Lrchtlustbad.

In erster Linie täme dasselbe sür unsere Heranwachsende
Jugend ' in Betracht . Die Erfahrungen in den Kliniken , Sana¬
torien und an den schon bestehenden Bolkslichtsonnenbädern
haben den Beweis erbracht , daß die Hauptwirkungen folgende
sind : 1. Die Gewöhnung an die Luftströmungen und hierdurch
bedingte Abhärtung des kindlichen Körpers . 2. Rückbildung
und Ausheilung bestimmter krankhafter Veranlagungen und Er¬
scheinungen und 3. erhöhte Muskeltätigkeit durch Befreiung des
Körpers von dem Druck der Kleider.

Tic erstgenannte Wirkung war , daß alle Kinder , die wäh¬
rend des Sommers die Licht -Luftbäder genommen hatten,
weniger oder gar nicht in dem darauffolgenden Winter zu
Katarrhen neigten . Zweitens kennen wir kein Mittel , das billi¬
ger und sicherer Kinder aus ruberknlösen Familien , ferner solche
mit Rachitts und sonstigen allgemeinen Störungen widerstands¬
fähiger macht und sie besser vor Infektionen bi-hütet,wie längere
und wiederholte Lichtlustbäder . Auf weitere Einzelheiten möchte
ich nicht eingeheu , Soviel ist jedenfalls sicher, daß jede
Errichtung einer Lichtbadeanstalt ein mächtiger Schritt in der

machen woure , er, ver berufene und veroronele urener
der Kirche, wer sollte es dann tun ! ? —

So verschwand jener Winternachmittag immer mehr
aus dem Gedächtnis Mariannens . Er schwebte schließlich
nur noch wie ein Traumgebilde vor ihrer Seele, das in
der Nüchternheit der Iensenschen Häuslichkeit allmählich
ganz zerrann . —

Dafür traten Leberecht Iensens Bekehrungsoersuche
mit immer deutlicherer Greifbarkeit hervor. Er wählt«
als Texte für seine Abendandachten nur noch Stücke au«
der heiligen Schrift , die von bußfertigen Sündern und
reuigen Schafen redeten , und betete, von einem nachhal¬
tigen Kopfnicken Males begleitet, an jedem .Abend: »Er-

j leuchte die Seelen der Irrenden und führe sie den Weg
zu Dir, Du Erbarmer und Helfer l"

, Marianne empfand es deutlich, daß die treue Für¬
bitte sich nur auf sie bezog. Und dennoch hatte sie dafür
an jedem Abend das alte spöttische Lächeln.

Das ehrlich gemeinte Gebet, der Ausfluß sorgender
j Liebe und wahrer Frömmigkeit, trug keine Früchte.
- Ja , es konnte keine Früchte tragen ! Denn ob¬

wohl es im Prinzip richtig und für einen Christen
selbstverständlich ist, einen vom Glauben seitab stehenden
Menschen zu den ewigen Quellen des göttlichen Wortes
führen zu wollen , ist es doch falsch, den von Iensen ein»

j geschlagenen Weg zu gehen. —
Schematismus und System schaffen kein Leben. Sie

sind tot und — töten . —
Es lind Gesellen ohne Licht und Wärme!
Pflanze Blumen in dumpfe, lichtlose Keller, und du

wirst nie Blüten sehen!
Nimm dem Frühling die Sonne ! Wo blieben seine

lachenden Auen ? — Wo wolltest duseineBlumen brechen? —
Führe eine gottfremde Seele die nüchternen, staubigen

Wege eines schematischen Bekehrungschristentums, und du
wirst am Ende die alte gottfremde Seele dir zur Seite
finden , die dich höchstens fragt:

„Wolltest du mir weiter nichts zeigen, als das?
O, weshalb hast du dich gemüht ! Sieh, es ist alles, alles
von mir abgeglitten wie Regenströme von dürren Felsen.
Ich bin der Alte geblieben mit meinem ganzen Tun und\ Deuten."—

Nein , Schematismus und System können kein Leben
j neben ! ^

Fertsetzung selgt. ,.J . r



Stärkung der Volksgesundheit ist . Sie ist jetzt doppelt not¬
wendig , da nach Wegfall der militärischen Erziehung unserer
männlichen Jugend eine große , kaum vollwertig zu ersetzende
hygienische Beeinflußung verloren gegangen ist . Kurz : Staat
und Stadtverwaltungen , denen das körperliche Wohl , besonders
der Jugend , neben der Familie anvertraut ist , werden kaum
mehr an dieser Frage Vorbeigehen können . Groß sind aller-
dmgs die Forderungen , die jetzt an beide herantreten . • Glück¬
licherweise sind die Kosten für die Errichtung und Unterhaltung
eines Sonnenbades nicht bedeutend . In Frankfurt , wo seit
über 10 Zähren ein solches besteht , betrugen die Kosten für eine
Kur mit einer Mahlzeit vor dem Kriege 10— 12 Mark pro Kind,
in den letzten Jahren 21 Mark - - - - - -- -

Amtlicher Teile

geringen Kosten geschaffen worden.
Für Wiesbaden als Kurort wird es auch von Interesse feto,

diesen Heilfaktor seinen sonst so vollkommenen Einrichtungen
anznglierern . Wie das Lichtluftbad eingerichler werden soll,
unter welcher Leitung und Fürsorge dasselbe stehen soll , das
ist eine Frage zweiter Ordnung . Vorerst würde es meiner Ansicht
nach genügen , wenn d er Magistrat prinzipiell sein Geneigtsein
zur Unterstützung anssprechen würde , im übrigen außer der
Zubersügun 'gstellung eines geeigneten Platzes die Verwaltung
u -rd Beaufsichtigung usw . der privaten Fürsorge überließe.
Zum Schluß möchte i ch noch ein Wortbon Herrn Geh . Medizinal¬
st Prof . Abderhalden anführen , der es in der preußischen Lon-
desversammlung am 23 . Mai 1919 gesprochen hat : „ Derjenige
Staat und die Gemeinden wirtschaften am sparsamsten , die alle
jette Maßnahmen unterstützen , die die Gesunderhaltung des
Volkes zum Ziele haben ."

. San .-Rat Dr . I . M.
Dieses Gutachten wollen wir in uns ausnehmen , als

sei es für Bad Ems geschrieben . Da wir hier in Bad Ems
~ ft  ein von der Natur reich beschenktes Erdenplätzchen einen
Fluß haben , um d en uns diele Weltbäder beneiden ^ so könnte
mit dem Lichtluftbad ein Freischwimmbad bereinigt werden,
das einen Weltruf erlangen müßte Ein geeigneter Platz ist
!in den Hohenzollernanlagen gegeben . Auch soll hierfür ein Pro-
jekt bereits dorliegen , das in großzügigerweise ein Lichtluftbad
nebst _ Freischwimmbad in Verbindung mit Sportplätzen für
Tennis , Fußball und Ruderverein , im Winter als Eissportplatz
einzurichten , sowie eine Kasseewirtschaft , borsieht . Ter Wunsch
geht dahin , daß sich alle Berufenen , in erster Linie die Emser
Aerztcjchaft , freudig an der gemeinsamen Arbeit beteiligen
um etwas Vollkommenes , dem Bade Ems Würdiges und Nuv-
bringendes zu schassen, zum Wohle des ganzen Volkes.

Z.-Ri . 802  Fl.

Verordnung

über den HaRve! mir Zucht- Mntz- u Schlachtvieh.
.. Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zur Er¬

gänzunĝ der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregeluna vom 25
September 1915 (R.-G.-BÜ S. 607) vom 4. November 1915

iietjt in—±z cvcurr pro ,\nno, ' 28)/ der Verordnung des Bundksrats über
Wieviel Gutes ist hier ,nit ötkrschversorgung vom 27. März 1916 (R.-G.-Bl. S. 199)und her StrnnrhttutTno™kn-* ... ..

Pferchversteigerung
heute DienStag , den 7 . Oktober 1819 , abends 8 '/ m
Gasthaus Kysfhäuser tziet. /s

SchSsereigesellschaft Bad

und der Anordnungen der Landeszentralbehörden vom 19
Januar 1916, betr. Beschaffung und Absatz von Vieh <Rea.-
Amtsbl. L-. 27) und vom 27. Dezember 1917, belr. den
Handel mit Nutz- und Zuchtvieh(Reg.-Amtsbl. 1918S . 1,
neoft den dazu erlassenen Ausführungsanweisnnaen wird kür
den Unterlahnkreis folgendes angeordnet:

8 t.
Ter Aufkauf von Schlachtvieh ist nur den vom Kreis-

ausjchuß ernannten und mit entsprechenden Ausweisen ver¬
sehenen Aufkaufskommisstonen gestattet.

S Sä.

Frisch cingetroffen:
Hemdenbiber— Rockbiber
Kleiderzeuge— Schürzen

Hosenzeuge— Kleiderstoffe,
Hcrren -AnzSge»

AnraSge nach Mass,
Frnchtsäcke,

sowie amerik . Sciiahc.

AkiMiilWWMM« r;»Mil M te,'
Verkauf von Milchkühen.

Montag,den 13. Oktober 1919 , nachmittags 2V 2 Uhr Werden
tot hiesigen Schlachchof 5 Milchkühe öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft.

Auswärtige und Handle sind zugelassen.
Bad Ems , den 29 . September 1919.

Händler, auch wenn sie mit dem Ausweis des Viehhan-
dklsverbandes versehen sind, sind zum Aufkauf von Schlacht¬
vieh nrcht berechtigt.

^ jedem Transport von Vieh, sei es Zucht- öder
Schlachtvieh, aus Straßen oder Feldwegen usw? ist ein Ge¬
leckt ehern der Ortspolizeibehörde, den die den Transport
M/knde Per,on mit sich zu führen hat, erforderlich. Der
Geleit,chem ist vor Beginn des Transportes bei dem Bür¬
germer,ter des Ortes, in dem sich das Stück Vieh befindet
zu beantragen. Die Geleitscheine müssen mit dem Siegel
der Polrzciverwaltung und der Unterschrift des Büraer-
^eisters versehen sein. Andere Gelertscheine sind ungÄtig.
Gelertsch-erne, dre alter als 3 Tage sind, dürfen nicht benutzt
werden. Berm Erntreffcn des Viehtransported am Be¬
stimmungsort ist der Gelertschein binnen 24 Stunden der
Ortspolrzerbehörde zwecks Kontrolle abzugeben.

K 4
Viehtransporte, die ohne Gelertscheine angetroffen wer¬

den.' verfallen der Be,chlagnahme ohne'Zahlung einer Ent¬
schädigung zuckpunsten des Kreises.

8 5
. ..E - bis jetzt von Händlern, Metzgern. Landwirten «sw.

getätigten Ankäufe von Schlachtvieh werden hiermit fürnichtig  erklärt . 1
8 k.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬
gen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Seriell Livenberg.
Kördorf.

8 7.

Duatrierlerstunge«.
Infolge Anordnung der Besatzungsbehörden müssen die

Ouartierzettel (Wochenmeldungen ) über Einguartierungsleistun-
gen in doppelter Ausfertigung für jeden Monat gesammelt und
zwar sür den abgelaufenen Monat bis spätestens den 9. Tag des
folgenden Monats vorgelegt werden.

Alle Einwohner , die im Monat September d. Js . Quartier¬
leistungen für die Besatzungstruppcn zu verzeichnen haben , wer¬
den daher ausgefordert , bis zum 9. d. Ms . die Ouartierzettel
tot Einquartierungsamt — Rathaussaal — abzuliefern , soweit
es noch nicht geschehen ist.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Beröffent-
üchnng im Amtlichen Kreisblatt in Kraft.

Diez,  den 6. Oktober 1919.
Der Borsitzende des Kreisausschiisiee.

1 ! . , I . B.:
Scheuern.

Gerade bei Regenwetter

machen sich die Vorzüge vo«
Dr Gentner 'sOelwachsledrrp«

ialfe:

Ni
-w

ichbemerkbar. Sparsamer Gebrart—.
nicht abfärbend und sonstige@iget(i tmit
schäften, die der vielfach anzech,. f

senen.Wasserware fehlen.
p l
ikrl

Dünniger Hersteller:
Carl Gentner , GöppingensWürich!

ntoi
moe

Bei Uebergabe der Ouartierzettel sür den Monat SeptemberI uujj, aienn oer vomK« rsaus)chntz genehmigten Nenordnun,
werden alsdann Formulare neueren Entwurfs für den Monat i kkr Schlachtvtehbewrrt,chastung Schwierigkeiten entgegenge
Oktober ausgehändigt. | osllt werden, dre bisherige Zwangswirtschaft wieder zw

J .-Nr. 862 Fl. Diez,  den 6. Oktober 1919. '
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

, Vorstehende Bestimmungen, die zunächst die Auf¬
bringung — Aufkauf — des Schlachtviehes neu regeln,
Men auch zur Bekämpfung des Schleichhandels und der
Schwarzschlächterei dienen. Es ser schon jetzt hervorgehoben,
daß, wenn der vom Kreisausschuß genehmigten Neuordnung

Nitio«a!-Ko«tril!l!iissr
für mittleres Dttailgeschäft gegen
dar sofort ab Standort gesucht. '
E. Pfuhl . Münkfurt a. M.,

L'tatdachweg 85L

Alt-Messing

Oktober ausgehändigt.
lad Ems , den 6 Oktober 1919.

zur

Der Magistrat.
Anwendung kommt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Vieh-
Ntzer und Händler sogleich'durch ortsübliche Bekannt-be

Kupfer , Zinn, Zink,
Blei etc.

kaufe stets jedes Quantum
zu höchsten Preisen.
Carl Oroziuger.

Metallgiesserei.
Adolfseck.
807j LsEgeEschwalbach.

aus hiesiger Stadt , ioelche gesonnen sind , im kommenden Winter
tot Stadtwald Holz einzuschlagen , werden hiermit amgesordert,
sich am Mittwoch , den 8. Oktober , vormittags 9

«h- S  dem Rathaus (Förster Gmilkowskh ) pünktlich und i sofort zu b - schlagVw GeUW ? « r  AKverionlito rmi' ck«, Norwo -tov /htl .s rn. fa»,, in/ifnvo 4._ _ ni .. cn.  “ iu .P mu

machung zu verständigen und auch ihrerseits für eine qe-
w:,senhafte Beobachtung der auch zum Schutze der Vieh¬
bestände erlassenen Bestimmungen einzutreten. Die Polizci-
organe sind anzuweisen, sämtliche Viehtransporte zu kon- -
trottieren und Vieh, sür das Geleitschein nicht vorhanden ist, l

Erstmädchen.
welches Kochen kann n ich Wctzla:
gesucht. A-iSkunft s8Hotel Löwen, Bad Ems.

persönlich zwecks Vertagsabschluß zu melden , spätere Meldungen
werden nicht mehr berücksichtigt.

Es wird bemerkt , daß nur Leute , welche mit der. ein¬
schlägigen Werkzeugen vertraut sind , angenommen werden
können.

Bad Ems,  den 3. Oktober 1919.
. . i Der Magistrat.

Pstanzt Ohfthättme!
Die Besitzer von Grundstücken werden ans die Wich6g-

keit der Anpflattzung von Obstbäumcn, besonders auch von
Nußbäumen aufmerksam gemacht. Infolge Durchführung der
Konsolidatton sind breite Feldwege angelegt worden; die an¬
stoßenden Grundstücke sind besonders zur Anpflanzung von
Bäumen geeignet. Gerade tn der jetzigen Zeit zeigt es sich,
wie wichAg es ist, daß wir vier Obst im eigenen Lande ziehen. S
Es muß aber noch, mehr Obst gezogen werden.

Bemerkt wird noch, daß für die Bepflanzung größerer -
Grunsstücke mit Obstbäumen auch Anerkennungeu in Form (
von Geldbeträgen gegeben werden.

Bad Ems , den 3. Oktober 1919. ji
Der Magistrat.
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werden, wenn es sich'um Viehtransporte handelt, b.ie aut
gesetzlicher Grundlage beruhen und dem rechtsmässiaen Han¬
del gestattet sind. In zweifelhaften Fällen'ist bei dem Kreis¬
ausschuß' Nachfrage zu halten. Ueber die erteilten 'Geleit-
schein'c ist eine-Liste zu führen, aus der der Name des-Eigen¬
tümers, 'der Bestimmungsort, die Art des Tieres und die
Nummer des Tieres im Viehkataster zu ersihen sein müssen

Die am Bestimmungsort abgegebenen(Meitfdretne die¬
nen zur Kontrolle der Ergänzung der Viebkataster und sind
ordnungsmäßig aufzubewahren.

Vordrucke für die Geleitscheine werden Ihnen in den
nächsten Tagen zugehen.

Diez,  den 6. Oktober 1919.
Der Borsitzende des Kreisausschnsses.

I . V:
Scheuern.

GrunvenMädchen
für vormitlags g-focht. t?

Bahvhosstr. 2 I, Euis.
Ein durchaus tüchtiges, zuver-lkssiges

Mädchen
für Küchr und alle Hausarbeit
sofort nach Cöln xesucht. WSsL-e
außer dem Haust . Guter Lohn
u. Behandlung , und freie Fahrt
AuSfümliche Angebote möglichst
mit Bild an ns

Frau I . Hoppe, Cöln,
Severtustr . 1: 5.

Gesehen und genehmigt.
Der Chef der Mlitätoerwaltung des Unterlahnkreises.

_ KtzatrgiS , Mafsr.

Mädchen
gesucht Frau Architekt Nolte

Neu eingetroffen:
Fst .Apfelkonfitüren, 10 Pf

Dose 29 M.
Fst. Holl. Margarine Pfd

11 M.
Räucherheringe St. 90 Pfg,

„ in Dosen 3.90 M,
Norw. Kipp Heringe gr,Dose

5 90 M.
Boreale, reine franz. Seifen-

flocken, Pak. 2.50 M.

ita

floh . Potz,
S5®«1 Ems.

Prima Mainzer Kiijf
Heinrich '« lnsorrst,

Telefon ä. [I

io, 1

Md

!(tt.
IM

Feirifte Marmelaöe
p:r Pfd. M. 1,40.

Hemnch Umsor-st KM'
Telefon 2. _ [1J

Z « verkaufen : 1 no-h g. «»
Kücheuschrank. 1 Tisch, Sgroß:
weiße Tischtücher. Zu erst.i>
der . GeichäilSp . d. Gwf . Zt «. sL

Gebrauchte

MhwsschM
zu kaufe gesucht, -ingeboir
unt. 381 a. d. Geich D

Zu kaufen gesucht;
Gut erhalleaer Küchenherd . ‘
bisse,e Eisen - odrr Holzbeit'
stelle « , 1 elnfocher Tisch , Ae-k'
bo :e mit genauer PrerSwgMt
unt . P 231 a . d. Gcsch ß

3oaocxxx3caoooocooGOoo ®ooocoocooorscoaoooa l «
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• Statt Karten. ' ®

Geschäftsveriegung.
P’ür die he'zlichen Glückwünsche zu unserer ®

meinVom 1. Oktober 1919 ab führe
Biergeschäft  in meinem Hanse

Braubacherstrasse Nr. 46
weiter.

Brauereifüllung Königsbacher Bräu
hell und nach süddeutscher Brauart stets

vorrätig.
Telefonanschluss gebe noch bekannt.

Höch achtend
€1. Albert , Emg,

Sooooaooc

• Hochzeit sagen innigen Dank

| Karl Schupp u . Frau,

Zum iS . Oktober odrr l . Ätov.
zuverläfsi . e-, älter :«

Mädchen *
sür Küche und Hausarbeit gesucht,
Guter Lohn und gute Behandlung
zugestchert. Gell . Anerbieten an
Apotheke Niederlahnstein«

5 i G BAD EMS, den 7. Oktober 1919. i
| j G®e « ®®®SS « S ®®®®®®»®®» OSV ®®®®®®„,tz „ „ y'

Zum Fussbodenanstrich!
empfehle: Leinöl gekocht, rein, Harttrockenöl,
Staubbindendes Fassbodenöl , Leinölersatz.

bist  Ang . Roth , Drogerie , Ems.

Heimgekehrter Kriegsgef,
Hoteiporter, Jangges., 37
Iah e, spral kündig, wünscht
m Geschäft einheir . Frl.
o. Witw: gl. Alt. 5000 M.
selbstersp. Ehrl. Anfr. unter
A . 330 an die Geschäfts¬
stelled. Bl.

JBonsbüclier
mit 1673  BovS zu haben in der

Druckerei Sommer , Ems.

Junger, werßerFox-Ierrier
mit braunen Flecken ettt-
laufe« . Gsgm Belohnung
abzngehrn [991
Talhof, Post Balduinstein

Elektr
Le»ta«gsdra-t

in Kupfer,
Zink j

mchrere 100 Meter im ganze»
oder geteilt prciswert abzn-
geben.

Näheres Geschüstsfielle^ ,

Ein Ofen,.
zu verkaufen.

Nievern, Hans 24^
Schwarzer Gehrock

und zwei schwrrze Samth "f
billig zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle._ -

5 — 6 ZMkwollM
Küche und Zab -Hör für ffil
gesucht, oberer Stadtteil voll
bevorzugt . Angebote an »Frau »Sötz, Coble«r>

Rostanraltvn Tei -sch,
Weitzergasse 7.
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